
—__  Z
fugator Symon1ae, vere cultor justitlae, regulator 1iNONA-

chorum, propagator clericorum, dans Juste beneficis ei CXECT:;  S
scelera, Urbane quıinte VIr magnıfice, Qqu1 Eececlesiam reparastımirıfice, et. A postolorum liımina visıtastı atque deeorasti mirıhce :
OIa Deum, CU]JUS V1Ces electus divinıtus tenuınstı In terrıs, ut NOSs
ab Omn1ı peccatı contag10 liberatos dignetur collocare ın coeli
palatıo, ub] te Nnostrum speclalem intercessorem Juglter habere
mere(a)mur.

Statt der dort velgefügten Oratio mögen nachstehend die
eigenen (Gebete Missa „Dacerdotes fu1“ 21 seinem 108 qauch
1n St Peter Rom gefejerten FWeste (19 December) miıtgetheiltwerden. Oratio: Deus, quı a.d tuenda fortiter sedis apostolicaeJura fidemque catholieam ate propagandam beatum Urbanum
confessorem Luum que pontificem roborasti: faec 1105 1pS1USsS1dus ad]utos ıta miılıtantı Ecelesiae servıre, ur trıumphanti CON-
sortiarı E: Per Dominum. Secreta: KRespice, Nomine,
MUNECTA, YQUAEC In beati Urbani confessorIis tu1 el pontificıs COomMMe-
moratione deferimus, ut e]usdem meriıtis e medelam nobıs Operenturet glori1am. Per Dominum: INn Sacramenta, QUaeEsumpsımus, Domine Deus noster, iıllam nobıs fidem innutriant,
qQUam el apostolica doeuit praedicatio el heatı Urbanıi contessoris
tu] atqgue pontiNcıs sollieitudo custodivit._ Per Dominum.

Beiträge ZUTC Bau- und 'Kunstgeschichte der Kloöster.
Von Jos M Clauss ın Herbitzheim.

(Fortsetzung ZU eft 1894, 646—651.)
I8l

Mit Zustimmung der Redaetion haben WIT unNnsere zeıtweiligenRecensionen Z eıner regelmässigen vilerteljährlichen Rundschauauf dem Gebiete der Bau: und Kunstgeschichte der beiden Orden
erweıtert, 1908881 wen1gstens 1Im Kleinen Bausteine ZU 1efern ZU
Verwirklichung der immer noch ausstehenden (Ü(esammtdarstellunder Bau- nd Kunstthätigkeit sowohl der ” W Il“ W1€eder „5 u Il Mönche. cl

Wır bıtten dıie verehrlichen Verleger und Verfasser eIn-schlägiger Werke un kräftige Unterstützung Erreichungmöglichster V ollständigkeit, hoffen aber auch diesem Zweige derGeschichte und Culturthätigkeit unserer UOrden, dem W1escheint; eıne noch allzu stiefmütterliche Behandlung, wenligstensIn se1iner Gesammtheit und zusammenfassenden Besprechung bisher
zugewandt worden, eine wirksamere Beachtung anzubahnen. Stehendoch Benedietiner W1e (Äisterecienser ım glänzendsten Lichte alg
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Architeecten un ausübende Künstler VOTL den Augen der Nachwelt,dass mıt Recht der Dichter sıngt:

» Preis den braven, schwarzen Mönchen,
Preis‘ den wackern Kuttenträgern,

Klugen Sinns nd SSSn
Bauten SI1E mıt Loth und Wage,
Wınkelmass und Säg” und Hammer,
Axft und Tag” uf JLage.« (Dreizehnlinden.)

Zauehen Ja dıe zahlreichen Stürmen er Zerstörung ent-
rüNnNeNenNn Denkmäler der Klöster heute noch die bewundernden
Blicke der Beschauer auf sICh, während dıe Bau- und Kunst-
schulen VOL allem der Cluniacenser und dıe noch wen1gerforschte der oberrheinisch-elsässischen enedijetiner
ehenso WI1e der Cisterecjenser iIm XL un XT1 Jahrhundert
ruhmvaoll In den Blättern der Archäologie und kKunstgeschichteverzeichnet sınd.

Das Kunstschätzen nıcht Ländchen a:d be-
schenkt WUI}S IN KErwartung des Bandes selner grossartıgenKunstdenkmäler-Beschreibung mıt eıner bemerkenswerthen Mono-
graphie ber e1n altes Kunstwerk, das, W auch EeLWAas roh und
unbeholfen In den Fıguren, doch uUunNnsere ungethenlte Autmerk-
samkeit Dank dem Geschicke des Verfassers ZU esseln veErma$S.

Das Kreuz V / I’rudpert. Eıne alamannischeNıelloarbeit aus Spätromanıscher Zeit VOIL Ma R.o
Herausgegeben VOH1 Breisgau- Verein „Schau-ins-Land.“ ınFolio ı1t Illustr. Freiburg, Commission der Herder’schen
Verlagshandlung,, 1594 Preis Mı

Das Heft, dessen Druck VON Wailau In Maınz beéorgt ist,macht In Jeder Beziehung einen recht vortheilhaften, teinen
Eindrueck. Der Verfasser, bekannt durch se]ne Arbeiten über
Goldschmiedezeichen, geht mıt lhLebevollem V erständnis An die
genaue Beschreibung un Krklärung dieses Kreuzes und liefert
In Abschnitten eıne erschöpfende, überreichlich durch
miıtunter seltene Abbildungen auch anderer gleichzeitiger und
verwandter Kreuze und Kunstwerke unterstützte Darstellung,dass jedermann 1m Stande 1st, sSeIin Urtheil bılden. Dieses
wird 1 Grossen und (4anzen ohl miıt dem des Verfassers ü  ber-einstimmen. Vorzüglich spricht uUunNns 38 das Krgebnis selner nter-
suchung über den 'mu_thxmgsslichell Entstehungs P ST& Znschwer ZU bestimmen ist die SENAUE Ze1t der Entstehung,sehon die Ausführung des erf. viıeles für siıch hat 1175—12295,9 Die  wr  N Schwierigkeit hier hängt von der allgemeinen Un:
sıcherheit In der Datierung der älteren r_omanischen Crüqifixe b
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Dieser abzuhelfen, Ware hoch der Zeeit und das beste Mıttel
dazu die Abbıldung sämmtlicher datierter oder sicher datierbarer
Kreuze VO IX — XI Jahrh Das St. Irudperter Kreuz
hat eIme reiche bildnerische und technische Ausstattung. Kıs zeıgteinerseıts Christus A Kreuze sterbend aıt den vier Kvangelıstenden Enden der Kreuzarme und Marıa und Johannes ZU Seite,rückwärts den thronenden Welterlöser q |s Kichter, dreı posaunendeKngel A den Knden, unten e]lıne kleine Gruppe VO Auferstehenden.
Was aber das Kreuz besonders werthvoll und interessant macht,sind die wirklich miıt Geschmack 11 reicher Abwechslung auf
dem (4’runde des Metalls: angebrachten Nielloarbeiten. Ks hat sich
yJlücklicherweise durch Brand und Plünderung des alten Klosters
hindurchgerettet un: findet. 1m Pfarrhause des Urtes eıne gesicherteVerwaäahrung. Kın altes Erbstück der Benedıictiner, ist Z WAar
nıcht deren Werk, aber dennoch unzweıftfelhaft VON ihnen ın Bezugauft Anerdnung der Fıguren und Insehriften ıinspırlert worden.

Kınıge kleine Ausstellungen können un sollen der gehalt-vollen Studie des erft. keinen Abbruch thun. So ist; se1ıne Ansıcht,als ob sıch be1ı den Figuren unter en thronenden Heiland
19888 eiıne Krlösung AUS der Vorhölle handele; unhaltbar ; ist
wirklich das Weltgericht und die Auferstehung der Riıchtenden.
Bedenklich ist deshalb auch die Krgänzung der Inschrift
Christus rFeSUr<ÄZeNSs; es wird wohl mıft Dr. Leonhard Chr
Salvator oder ähnliches lesen SeIN. Zur Deutung des Sternes
möchte ıch vielmehr die Stelle dem Gesange des Zacharlas
anzıehen : Oriens AItO: iılluminare his QuUı In tenebris
e ın umbra morus sedent . Ueberhaupt befriedigen die Capund A w enıgsten. Die beıden „räthselhaften“ Figuren der
Auferstehungsgruppe _ kann ich mıiıt ühe für dam und KEva
ansehen : eher würden ıe auf Darvıd CUum 5y bılla deuten. ber
Wenn die Abb wirklich >  9 macht der Mannn mıt der Rechten
den bekannten alten Degensgestus: Zeige- und kleiner Fingererhoben, die mittleren. Finger einwärts gebogen und mıt demDaumen belegt. Der Sınn der um die Kngel laufenden Inschriftviel tıefer, ascetischer, namentlich dije dritte, aufgefasstwerden, dann Wwırd auch der Zusammenhang eın loser se1n,W1e der erf. meınt.

Weitere Beiträge jefert der Cistereienserorden durch den
Führer durch die ehemalige Cisterecienser-

abtel Wettingen beim Thermalecurort Baden (Schweiz).Von Dr Hans Lehmann. Mıt T Paf: nach photogr. Aufnahmen
VONn O, Lindt, SOW1e Originalinitialen nd VignSteimer. Aarau 1594, Druck von Kimil Wirz

en von Kug
Wettingen ıst berühmt durch seın reichgeschpitétes ‘ Chor-



3092

gestühl 4AUS dem Anfang des VIL Jahrh Üun: dıe zahlreichen
Glasgemälde 1m Kreuzgang:; abgesehen VO  — einıgen wenıgen der
Frühgothik, gehören diese zumeıst der rüh- un: Spätrenalssance
z zeigen sıch aber als hervorragende Krzeugnisse der In den
Schweizer Landen f hoher Blüte gelangten ' Glasmalerei. ach
einer Kınleitung über die Geschichte des Ordens Allgemeinen,des Klosters, das 1841 dem aargauischen Klostersturme ZUIN Opfergefallen un! Jjetzt als Lehrerseminar dıent, während sSe1INne: recht-
lıchen Insassen fern den Ufern des Bodensees 1Im alten
Mehrerau eine zweıte gastlichere Heımat gefunden, geht der
„Führer“ die Prüfung und Beschreibung der einzelnen Kunst-
werke. Man erkennt, dass der Vert. mıt seinem G(regenstand recht
vertrau ist und CS versteht, den modernen Besuchern die
meısten sind ohl Curgäste AUS em nahen Baden ın Al
ziehender W eıse das W esen eines Ordenshauses und der weılıssen
Brüder Kunstthätigkeit hinter den stillen Mauern schildern:
Mit Spannung erwarte INa darum SseıIn ZröÖsseres. bereits aAnNn-

gekündiıgtes Werk über denselben Gegyenstand.
Ge  5  en unNnsere (+ewohnheit hıer auf einen blossen

Artıkel autmerksam gemacht werden, den nämlıich des Altmeisters
2 Hase In Hannover, der hölzerne Reliquien-chreın des G CAKHTE Cist.) 1ın der Zeıitschr. chrıstl.

Kunst V O0 11
und Abb Sp Dlr 354 mıft Lichtdruck (Faf. AL

Es geschıeht dıes, weıl der Keliquienschrein, der ım bel-gefügten Lauchtdruck vorzüglıch abgebildet ist, VO  — minenter
Bedeutung für die Beurtheilung der Cisterejenserkunst und das
heutige Kunstgewerbe ist. So wen1ıg bısher selbst den Yach-
mäannern bekannt SCWESECN, hervorragend ıIn ]eder Beziehungist dieser 019 111,. messende (genau die (irösse der Altarmensa),
Sanz AaUuS Holz gefertigte Kasten. T ist das Werk e1INEs (Cister-
clensers VON Locecum selbst, ungefähr 1244. ausgeführt. Vorbild
WAar ıhm die besonders Mıttelrhein und XEWISS auch ın Oord-
Deutschland verbreitete Schreinsform, W1e S1Ee durch die vollendete
Metall- un! Emailtechnik 1n der romanıschen Periode ihren öhe
punkt erreichte. Alles ist, der Sparsamkeit und Nüchternheit des
Cistercienserordens ANSCMESSCNH, aber alle Einzelheiten vereinigensich, ungeachtet der angewandten, denkbar einfachsten Miıttel, ZU
elinem S harmonischen ınd schönen GFanzen, dass dıe In Form
eınes Langhauses mıt drei ausladenden (1ebeln geschmückteVorderwand Ns Staunen erregt. l1ermit ist e1Nn dankbares
Vorbild für ıIn olz quszuführende romanısche Kirchenmöbel,hes Altäre und Schreine gefunden. Wır können natürlich auf
Einzelbeiten nıcht eingehen. Dennoch müssen WITr aufmerksam
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machen auf die doppelte, über einander gestellte, offene Arcaden-
reihe der Flächenwand, welche dem (+anzen eınen heitern,einnehmenden Anblick 210t, nd die jeden (AHebel flankierenden
eleganten Thürmchen. Sıcher ist diıeser Altarreliquienschrein der
charakteristischste, den WITr je gesehen, XEWISS eınes der herrlichsten,sehönsten Krzeugnisse, das der Stichel eines stillbeschaulichen,ernstien Cistercıienserbruders hervorgebracht.

Eın uer Prachtband der rühmlichst bekannten Kunst-
anstalt VO  — Kühlen ın M.-Gladbach führt NS In dıe Kunst-
werkstätte der sympathıschen Mönche des Benedietinerordens, ıIn
dıe Malerschule VO Beuron. Kaum AUS Italien zurück-
gekehrt, haben die Mitglieder derselben dıe Ausmalung eInNes ihrer
Klöster In Angrıff CNOMMEN und darın e1in Werk geschaffen,das den grossartigen, NeUue (+edanken erschliessenden Stationen
ın der Marienkirche ZU Stuttgart ebenbürtig ZU  — Seıite steht, Die
Wandmalereien der Kıirche VO Kmaus. jener Jüngsten Stiftungder Congregation In der böhmischen Hauptstadt. sınd SCHNOMMEN

AÄus dem 1;eh en Unserer Lıeben FG — Siebenzehn
Kunstblätter ach den Originalcartons der Malerschule VO.  a Beuron
AU den W andgemälden der Klosterkirche ZU Kmaus-Prag. Mit;
1 Sonetten VO  a Fritz Ksser, ( Verfasser der Marien-
mınne) und einem Vorworte. Mit kirchliceher Gutheissung. Quer-Folio. Gladbach, Kühlen. 1895 In blauem Kmail-Einband. Preis

18
Diese Wandmalereien nehmen untfer den W erken der

christlichen alerei einen ebenso hervorragenden Platz e1in als
die Beuroner Schule selbst unter den katholischen Künstlern. Die
autf STOSSEC Fmtfernung berechneten, deshalb monumentalen Fresken
passen SaAaNZ f dem beschaulichen Leben der ascetischen Bene-
dietiner.. Zuerst sınd In einem Fries die durch ihre Eınfachheit
erhabenen Scenen 2AUS dem Leben des hl Altvaters Benediet dem
deutschen Beschauer vorgeführt. Sie haben bereits ın Monte-Cassino
reiche Bewunderung geernte und wurden 1583 be] Herder
publıeiert. Darüber wırd In ZWel Reihen das Leben serer(xottesmutter geschildert, nach der einfachen Krzählung der

Bücher nd ohne Heranziehung der Legende, W1e 1E iIm M.-AÄA
und be] Neueren noch ausgedehnte Verwendung fand uch darin
zeigen sıch dıe Beuroner Gemälde streng liturgisch. Und geradeeshalbh erkennt der Beschauer gleich die Bedeutung der Secenen
und ergreifen ıhn dieselben nıcht hlos ZUTr stillen, ernstien Be-
trachtung, sondern auch ZUum andächtigen, ehrfurchtsvollen (Gebet.Das ıst eben das Wesen der Beuroner Kunst, WIe S Ja die ARF-
gyabe der christlichen alereı überhaupt se1In soll, dass S1e Lroftfzaller dem SroöSSCcNh Publieum noch ungewohnten Kıgenthümlichkeit,
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zugleich auf Sınn un G(Gemüth einwiırkt und ZU1 ebet, Gott
erhebt, gyleichsam e1INn Wiederschein VOL Himme]l STETIS ühlbar
macht. Treffend hat die gemüthvolle feiınfühlige er des
Wıiılhelm kreıten, 1E die (Arundsätze gekennzeichnet, welche
den Pınsel der Beuroner Mönche leıten und ihren Bildern den
vorherrschend erbaulichen Charakter aufdrücken: Feierlich-
eıt und Ruhe der (Aestalten Abgemessenheit un d
Strenge, Ausdruck des Dıeges der Seele über das Fleisch.

Die Wiedergabe der 164 Scenen bıetet deshalb eınen doppelten
(+eNuss 1ın künstlerischer W1e relig1öser Betrachtung, welche durch
dıe j]edem Blatte vorangehenden Verse AUS der Schrift un
die sınnıgen Sonette des Esser erleichtert wIird. Nicht
wesentlich Lırägt azu auch hbei die prachtvolle Wiedergabe der
Biılder, welche mıt Hilfe der fortgeschrittensten Technik phototyplertwurden. Eın W unsche möchten WIT be] dieser Gelegenheit
Ausdruck verleihen ; die Verlagshandlung hätte das kleine ehr
der Herstellungskosten nıcht scheuen sollen, eınes der Blätter
ın der Farbengebung des Uriginals reproducıeren. So würden
auch jene Kunstfreunde, denen dıe Besichtigung des Originals iIm
fernen. Frag nıcht vergönn 1st, VOIN der Kıgenart und Farben-
gebung der Fresken sich eın Urtheil bılden und deren Anblick
sıch ergötzen können. Vıelleicht liesse sıch 1es nachträglich och
bewerkstelligen, un: KEWISS würde die Kırma Kühlen, der Ja dıe
Kunst ın ihrer (esammtheit vieles verdankt, auch den ank
der Einzelnen gewınnen, ennn S1e den g]Jücklichen Besitzern des
Kunstalbums es ermöglichen würde, uın einen verhältnısmässig
geringen Preis auch 1n den Besıtz des colorierten Blattes IA S00
langen. (+ewıinnen nıcht die irommen, sınnıgen (+emälde e1INes Fra
Angelico dreıifach Wert und Lieblichkeit, Wenn sıe aNstia
1mM schwarzen, iımmerhın gyetireuen, aber doch eintönıgen (+ewande
des Kunstdruckes, In der Farbenpracht des Originals entgegen-
treten ? Dann möchten WITr aber och wünschen, ass diese Compo
s<it1onen nıcht blos 1n der Mappe des Künstlers verbleiben oder
das /aimmer des Kunstfreundes zıeren, dass Ss1e vielleicht mehr
ZU Gememgut aller, quch des Volkes würden, das sich allmälich

dıe Eigenheiten dieses hleratischen, recht relig1ösen Stiles
gewöhnen, KEWISS aber durch Betrachtung der Biılder siıch erbauen
würde. Zu diesem Zwecke sollte der Verleger die Blätter ın ver-
kleinerter Gestalt oder getrenn als Minıaturbildehen
ZU Kıinlegen 1Nns (Gebethbuch herstellen, Ww1ıe dies bereıts mıt vielen
andern der Beuroner Krzeugn1isse geschehen ıst Eın sınnıgeresG(Geschenk könnte ohl Herr Kühlen uNnserem katholiscechen Volke
nıcht \mac'hen ; (Fortsetzung Alfolgt.)l


